eitun f. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus-Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann B. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
d mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
| „Zeitſpiegel.“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
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Bedaction u. Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 
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Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 


0 Pig. 


W. 00. 


Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 1,67 Mark. 


70174, Mocker und Culmſee frei ins Haus 1 2 Mark. 


innigen Wechſelbeziehungen zwiſchen dem Königshaus von Savoyen 
und dem italieniſchen Volk. 

Wir alle vereinigen uns in dem Wunſche, daß des Himmels 
Schutz und Segen auch ferner walten mögen über Eueren 
Majeſtäten und dem geſammten Königshaus zum Heil Italiens 
und Europas. 8 

(Zum Schluß in italieniſcher Sprache): 

Ich trinke auf dae Wohl Ihrer Majeſtäten des Königs und 

der Königin von Italien! 


Cageslch au. 
Zum Austritt des Grafen 
broech aus dem Jeſuitenorden 


Paul Hoens⸗ 
bringt noch die 


Auswärts bei allen Annoncen-Expeditionen. 


2 Peutfches Mash, 


Geburtstag des Königs Albert von 


Der 
Sachſen iſt am letzten Sonntag im ganzen Lande unter 
großer Theilnahme begangen. Vom Kaiſer aus Rom traf ein 
überaus herzliches Glückwunſchtelegramm ein. 

Aus Friedrichsruh kommt die Meldung, daß Für ſt Bis- 
marck von ſeinem letzten Unwohlſein völlig wiederhergeſtellt 
iſt. Profeſſor Schwenninger, der zwei Tage im Sachſenwalde 
war, iſt ſchon wieder abgereiſt. 

Der Bundes rath des deutſchen Reiches hat 
am Sonnabend den Forderungen des Nachtragsetats betr. die 
Errichtung einer deutſchen Botſchaft in Waſhington, ſowie den 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- „Köln. Ztg.“ die folgenden Angaben: „Die Thatſache, daß Paul] Ankauf eines Bolſchaftshotels in Madrid und einen weiteren 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen.] Graf Hoensbroech aus dem Jeſfuitenorden ausgetreten it, iſt ge: Zuſchuß für die Weltausſtellung in Chicago ſeine Zuſtimmung 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


. Drinliſprüche in Nom. 


Eine Cxiraausgabe des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht die 
beim Galadiner im Quirinal zu Rom von dem König Humbert 
und dem Kaiſer Wilhelm ausgebrachten Trinkſprüche. 

Der in franzöſiſcher Sprache gehaltene Toaſt des Königs 
lautet deutſch: 

Das Herz erfüllt von Freude, danke Ich, zugleich im Namen 
der Königin, Meinem theuren Bruder, dem Kaiſer Wilhelm und 
Seiner erhabenen Gemahlin, der Kaiſerin Auguſte Victoria, ſowie 
allen verwandten, befreundeten und verbündeten Prinzen und 
Prinzeſſinnen, welche hierher gekommen ſind, um die Freuden 
dieſer Tage mit Uns zu theilen. 

Ihre Anweſenheit iſt Mir, Meinem Hauſe und Meinem 
Volke ein Unterpfand des Glücks! 

Ich trinke auch im Namen der Königin auf Seine Majeſtät 
den Deutſchen Kaiſer, Ihre Majeſtät die Kaiſerin, auf alle fürſt⸗ 
lichen Gäſte, die an dieſem Tiſche ſitzen, ſowie auf die Souveräne 
und Staatsoberhäupter, die heute durch ihre Verwandten oder 
durch Repräſentanten hier vertreten ſind! : 

Hierauf erhoben Sich Seine Majeftät der Kaiſer Wilhelm 
zu folgender Erwiderung: 0 

Euere Majeſtäten wollen Mir geſtatten, zunächſt in Unſerer 
Beider Namen gerührten Dank zu ſagen für den herzlichen Em⸗ 
pfang, den Euere Majeſtäten und die Einwohner Roms und ganz 


Italiens Uns bereitet haben. Ich erblicke in dieſer Thatſache | Reichstag die Vorlage ablehnt, ein aus neuen Wahlen hervor- | inne des Danziger Hafens gegen 24 bis 25 Fuß an Tiefe hat. 
den erneuten Beweis Euerer Majeſtät perſönlicher Freundſchaft, gegangener anders beſchließen wird. Könnte dadurch auch manches | „Bayern“ dagegen liegt gegen 21 bis 22 Fuß bei mittlerem 
welche Sie von Meinem Großvater und Meinem Vater auf Mich | wieder eingeholt werden, was durch die Schuld des jetzigen] Tiefgang im Waſſer. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß 


übertragen haben. In Beider Sinne habe Ich gehandelt, als 
Ich hierher eilte, Meine Glückwünſche zum heutigen Feſte dar⸗ 
zubringen. Hand in Hand mit Unſerer perſönlichen Freundſchaft 
geht die warme Sympathie, welche die Völker Deutſchlands und 
Italiens verbindet und die in dieſen Tagen mit neuer Kraft zum 


eignet, das größte Aufſehen zu erregen; der Graf, der etwa ein: 
unddreißig Jahre alt iſt, gehört dem Orden ſeit acht bis zehn 
Jahren an; er war in weiteren Kreiſen dadurch bekannt geworden, 
daß er neben dem Konvertiten Freiherrn von Hammerſtein, einem 
Vetter des Chefredakteurs der „Kreuzzeitung“, zu den hitzigſten 
und ſtreitbarſten Vorkämpfern des Jeſuitenordens in Deutſchland 
gehörte. Aus den letzten Jahren erinnern wir nur an ſein Auf- 
treten für die Aufhebung des Verbotes des Jeſuitenordens, an 
ſeine 1891 erſchienene Schrift: Warum ſollen die Jeſuiten nicht 
nach Deutſchland zurückkehren 2, an ſeinen Kampf, den er mit den 
„Preußiſchen Jahrbüchern“ über die Behauptung geführt hat, daß 
zwiſchen der jeſuitiſchen Lehre und dem deutſchen katholiſchen 
Glauben weſentliche Unterſchiede beſtehen. Wie wir hören, wird 
Graf Hoensbroech die Gründe ſeines Austrittes aus dem Jeſu— 
itenorden in einem Aufſatz in den „Preußiſchen Jahrbüchern“ 
demnächſt klarlegen.“ 

Zu den Allerweltmeldungen über die 
Militärvorlage und den Ausfichten der letzteren bemerkt 
die „Nord d. Allg. Ztg.“ an hervorragender Stelle noch 
folgendes: „Es lohnt nicht, alles ernſthaft zu verzeichnen, was 
in ſolcher Zeit als Halbtagswahrheit auf den Markt gebracht 
wird. Wenn neuerdings auch wieder einmal die Möglichkeit er⸗ 
örtert wird, es könnte bezüglich der Entſcheidung über die Militär: 
vorlage zu einer Vertagung bis zum Herbſt kommen, ſo handelt 
es ſich hierbei beſtenfalls um fromme Wünſche. Daß dieſelben 
an einer maßgebenden Stelle auf Gegenliebe zu rechnen hätten, 
darf als ausgeſchloſſen gelten. — — — Es braucht unſeres Er⸗ 
achtens keineswegs daran gezweifelt werden, daß, wenn der jetzige 


Reichstages in Verluſt gerathen wäre, jo würde doch der Eindruck 
ſchwerlich ganz verwiſcht werden, daß die Vorliebe für fraktionelle 
Intereſſen im deutſchen Reiche das nationale Bewußtſein mehr 
und mehr zurückdränge.“ 

Aus der Arbeiterbewegung. Die Kontrolmarke 


ertheilt. 
Von dem Magiſtrat zu Berlin iſt folgende Depeſche 
an den Sin daco und Senat in Rom abgegangen: 
„Der zu dem freudigen Feſte gejchnücten ewigen Stadt ſendet 
am heutigen Tage die herzlichſten Glückwünſche die Stadt Berlin. 
Zelle, Oberbürgermeiſter.“ 

Die diesjährige preußiſche Biſchofskonferenz 
wird in Fulda am 8. und 9. Auguſt ſtatfinden. 


Am Montag tritt die Militärkommiſſion wieder 


zuſammen. Der Reichstag wird deshalb an dieſem Tage keine 
Sitzung abhalten. 

Die Geſchäftsordnungskommiſſion hat 
den Antrag auf Strafverfolgung des Abgeordneten Stadthagen 
angenommen. 

Die Gewerbeordnungs⸗Kommiſſion des 
Reichstages nahm den Antrag des Centrums betr. die 
Beſchränkung des Hauſierhandels unverändert an. 


Von der Marine. In dieſen Tagen war es das 
erſte Mal, daß man ein Panzerſchiff größeren Typs in den Hafen 
von Neufahrwaſſer ein⸗ und auslaufen ließ, wenn vorerſt dieſe 
Probeverſuche auch nicht unter ſelbſtändigem Aus⸗ und Eindampfen 
vor ſich gingen, ſondern im Schlepp eines Bugſir⸗Dampfers. 
Zu dieſem Zwecke war die Panzerkorvette „Bayern“ auf 
der Danziger Rhede erſchienen. Bis jetzt waren die größten 
Kriegsſchiffe, die in den Danziger Hafen eingelaufen ſind, die 
Kreuzerfregatten reſp. Schulſchiffe, wie „Moltke“, „Gneiſenau“ 
oder die kleineren Panzerkorvetten, wie „Oldenburg.“ „Siegfried“, 
die einen Tiefgang von gegen 18 Fuß haben, während die Fahr⸗ 


dieſen Verſuchen der „Bayern“ weitgehende Abſichten zu Grunde 
liegen, nämlich die ſchon öfter angeregte Frage, dem Hafen von 
Neufahrwaſſer eine größere künſtliche Tiefe zu geben, um eben 
unſere größten Kriegsſchiffe bequem einlaufen zu laſſen, was im 
Ernſtfalle von um jo größerer Wichtigkeit iſt, da aa unſerem öſt⸗ 


Ausdruck gelangt.“ für Zigarren iſt ſeit dem 1. April in Kraft getreten. Die Agi⸗ lichen Oſtſeeſtrande Neufahrwaſſer der einzige Hafen iſt, der ſich 3 
Zugleich ſpreche Ich im Namen der hier vereinigten hohen | tationskommiſſion der Fabrikarbeiter hat eine Lifte derjenigen dafür eignet. Auch für die gewöhnlichen alljährlichen Flotten⸗ 5 

Gäſte den innigſten Dank aus für Euerer Majeſtäten warme | Geſchäfte, von denen die geſtempelten Fabrikate eingeführt find, | manöver in der Danziger Bucht wäre es von großem Vortheil, ; 

Begrüßung. Aus den begeifterten Huldigungen, die Eueren veröffentlicht. Bemerkenswerth iſt, daß man unter den bekannt | die Schiffe der Geſchwader nach Neufahrwaſſer einlaufen laſſen 


Majeſtäten in dieſen Tagen dargebra ht werden, klingt uns der 
ſchöne Ton aus der goldenen Saite der Liebe zum Herrſcherpaar 


gegebenen Geſchäften vergeblich nach den Namen mehrerer ſozia⸗ 
liſtiſcher Führer ſucht. Die Zigarren⸗Kontrolmarke ſcheint alſo 


zu können, um Kohlen und Proviant an der Quaimauer über⸗ 
zunehmen. 


entgegen. Wir ſehen gerührten Herzens ein ganzes Volk das | bei den Sozialdemokraten ſelbſt noch eine viel beſtrittene Ein— Zu dem vom Centralkomitee der nationalliberalen 
ſchöne Feſt ſeiner Königsfamilie mitfeiern: ein Wahrzeichen der | richtung zu ſein. Partei zum 7. Mai nach Magdeburg einberufenen 
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Elfriede Geſtern ſind wir in Rio angekommen, und nachdem ich „Ich wünſchte die alte Rita zu ſprechen, die Lieblingsſklavin 3 

2 Wohnung im Hotel Albion am Hafen genommen, ging ich zu | Deiner jungen Herrinnen.“ 4 

Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. einem alten Bekannten, dem Rechtsanwalt unſerer Minengeſell— „Sehr wohl, Senhor, kommen Sie herein; die alte Rita 2 

(36. Fortſetzung.) ſchaft, Doktor Roſcha. Ich erklärte, mich genau von den einzelnen | wird große Freude haben, wenn fie hört, daß jemand von der 3 

; Thatſachen des berüchtigten Prozeſſes Joſe Vianna unterrichten | Herrſchaft da iſt.“ 0 i F 

Ich muß es tragen und will mich unterdeſſen des herrlichen | zu wollen und erſuchte um einen Einblick in die Akten. Für Sie führte mich in den Empfangsſaal und einige Minuten f. 
Wetters freuen, ſowie des entzückend ſchönen Bildes vor mir, in [ Doktor Roſcha iſt es eine leichte Mühe, mir dieſelben vom Ge: ſpäter erſchien die alte Negerin, die mich mit der ergebenen 1 
ſeinen tropenbunten, glänzend reichen Farben. Wie ſie mich an⸗ richt aus zu verſchaffen, da er ſeinerzeit als Vertheidiger des [Demuth dieſer Race begrüßte. a F 
heimelt, die weite, himmelblaue Bai mit ihren tauſend Schiffen]! | großartigen Banditen fungirte. „Komme näher, Rita,“ ſagte ich im ernſten Tone, ſobald 5 
Die unzähligen Boote wit den Negern fliegen pfeilſchnell nach „Ich komme direkt aus Deutſchland, um dieſe Akten zu | wir allein waren, „nicht wahr, Du biſt diejenige, welche alle 4 
920 ien gi 1 n 5 Se des leſen, Senhor,“ ſagte ich zu ihm. Geheimniſſe ihrer Herrſchaft kennt?“ 8 5 
Golfes liegen die Sonnenſtrahlen heiß auf den weißen Villen von Er ſah mich etwas zweifelhaft mit ſeinen liſtigen ſchwarzen Sie ſenkte den Kopf und ſah mich lauernd an. 3 
St. Domingo; denn die Palmen auf den Hügeln über ihnen Augen Hub ie er dente das iſt einer von den Hi On „Meine Herrſchaft hat keine Geheimniſſe, ich weiß von 
Ipenden ae 2 heiße F rugt auf loſen Deutſchen, die nun einmal das Vorrecht haben, ſoviel ſie nichts, Senhor.“ . 3 
ae ON Du dem ankam der Zropen! Mas für wolen, verrückt zu fein, ohne daß es gerade nothwendig wäre, „Höre Nita, ich muß wiſſen, ob Du diejenige biſt, von der E 
5 1 a en 3 Sau dee ſie deswegen in ein Irrenhaus zu ſperren. Deine Herrin, Donna Elfriede, mir erzählt hat; ich habe einen 2 
1 ' ; 78 eier 2775 i f LER 1 ER 1 4 
der Hand des Schöpfers am Sonnkagmorgen. Wohin wir blicken, „Gewiß,“ entgegnete er, ſich in ſeiner höflichen Weiſe ver⸗ 1 e und bin um dieſer Sache willen 5 


Schönheit der Formen und Farben in vollendeter Harmonie, 
reiche Pracht im Sonnenglanz und tauſend Reflexe, die aus 
ihrem Glanze widerſchimmern. Alles glänzt, athmet und 
zittert in üppiger Lebensluſt, Kunſt und Schönheit vereinen 
ſich zu blühendem Schaffen, und noch unter dem nächtlichen 
Himmel träumen und hauchen Millionen ewige Wunder ſich 
ins Leben. i 

Es ift überflüffig, vom Alleinſein zu reden, wenn man ſich 
ſelbſt hat und in der Natur lebt, die man zu erkennen ſtrebt. 
Geht etwas über die Harmonie eines ſolchen friedeſeligen und 
beglückenden Daſeins? Ich finde in dem eigenen Innern den 
größten Theil von dem, was mir die Welt, ich meine die 
Menſchen bringen könnten und unendlich viel, was ſie nicht 
haben, und was ich ihnen bringen könnte. Das ſind die Ge⸗ 


danken eines Träumers, — jetzt zu den neueſten Entdeckungen 
meiner Nachforſchungen. 


beugend. „Iſt Ihnen ſoviel daran gelegen, die Heldenthaten 
jenes Mulatten kennen zu lernen, ſo halte ich es für meine Pflicht, 
Ihnen gefällig zu ſein. Vielleicht wollen Sie ſeine Geſchichte zu 
einem Roman benutzen? Uebrigens kann ich Ihnen mittheilen, 
daß Joſe Vianna wieder auf freiem Fuße iſt. Der Teufelskerl 
hat einflußreiche Beſchützer.“ 

„So? Um ſo beſſer für ihn. Sehr verbunden, 
Roſcha, wann kann ich die Papiere holen?“ 

„Ich werde ſie Ihnen Morgen Nachmittag zuſenden, 
Senhor.“ ’ 

Hierauf ſetzte ich mich in den Pferdebahnwagen und fuhr 
nach Rio Camprido hinaus, bie zur Villa Donna Eliſas; es 
iſt eine großartige Beſitzung, zwiſchen Palmen und Orangen⸗ 
bäumen, ein kleines Paradies. Eine junge Negerin öffnete 
1 Eingangspforte des Gartens und fragte nach meinem 

egehr. 


Doktor 
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„O Senhor! Ja, ich bin Rita und der Herrſchaft treu 
ergeben wie keine.“ 

„Gut; dann kennſt Du alſo auch genau die unglücklichen 
Ereigniſſe, welche vor etwa ſechs Jahren Donna Elfriede betroffen 
haben, vor der Verhaftung Joſe Viannas?“ 

Die Alte zitterte vor Verwirrung unter meinem forſchenden 
Blick, ſah mich dann beſchwörend an und faltete die Hände. 

„Beruhige Dich, Rita, ich will nur wiſſen, wo das Grab 
des Kindes liegt, welches Donna Elfriede um jene Zeit 
geboren hat.“ 

Die Augen der alten Negerin traten vor Entſetzen faſt aus 
ihren Höhlen. „Das Grab des Kindes?“ wiederholte ſie heiſer 
und mit ſo ſichtbaren Anzeichen der Furcht und des Schreckens, 
daß ich mir dieſen auffallenden Umſtand nicht zu erklären ver⸗ 
mochte. „O, Senhor — wer ſagte Ihnen? Ja, ja, das Kind 


Parteitage w... -unemmwstitng mehrere Vertreter enk⸗ 
ſenden. Die im Regierungsbezirk Magdeburg gewählten national⸗ 
liberalen Abgeordneten zum Reichstag und zum Landtag haben 
der „Magd. Ztg.“ zufolge ſämmtlich — bis auf den erkrankten 
Stadtrath Dr. Dürre — ihr Erſcheinen zugeſagt. Aus der 
Reichstagsfraktion liegen bis jetzt weitere Zuſagen vor von den 
Abg. Brünings⸗Landau, Dr. Endemann⸗Kaſſel, Jebſen⸗Flensburg, 
Krämer⸗Wetzlar. 

Die Betheiligung an den Sparkaſſen in 
Preußen, die ſchon ſeit Jahren fortwährend geſtiegen iſt, 
hat auch im Rechnungsjahre 1890 bezw. 1890/91 nach dem da⸗ 
rüber jetzt veröffentlichten amtlichen Berichte eine erhebliche Zu: 
nahme erfahren. Es beſtanden in dem Jahre 1393 Sparkaſſen, 
15 mehr als im Vorjahre. 

Der Ahlwardt⸗Antrag im Reichstage. Mit 
Unterſtützung der Abgg. Auer, Bebel, Dietz, Dreesbach, Förſter, 
Hickel, Meiſter, Molkenbuhr, Pickenbach, Schmidt- Frankfurt, 
Schulze, Leiſert, Singer, Stadthagen, Stolle, Tutzauer, Werner, 
Wurm hat der Abg. Ahlwardt nun folgenden Antrag im Reichs- 
tag eingebracht, über den am Dienſtag Nachmittag verhandelt 
werden wird (Eine Beſprechung des Inhaltes des Aktenmaterials 
kommt alſo noch nicht in Betracht): „Der Reichstag wolle be— 
ſchließen, eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu ernennen, 
welche zu prüfen hat, ob und inwieweit die vom Abg. Ahlwardt 
übergebenen Akten die von dem genannten Abgeordneten gegen 
frühere und jetzige Mitglieder des Hauſes und des Bundesrathes 
erhobenen Beſchuldigungen rechtfertigen.“ Ueber die Ueber⸗ 
gabe des vielbeſprochenen Aktenmaterials 
ſchreibt die „Krzztg.“ folgendes: Kurz nach Schluß der Plenar— 
ſitzung vom Sonnabend erſchien Abg. Ahlwardt im Reichstage 

x wieder und brachte das ganze Aktenmaterial, welches aus einer 
5 Droſchke gehoben wurde, herbei. Es beſteht aus etwa zehn 
E fingerdicken, mit blauen Deckeln verſehenen Fascikeln, aus welchen 
zum Theil ſehr vergilbte Schriftzüge hervorblicken. Die einzelnen 
Schriftſtücke ſind zum Theil ſchlecht erhalten und vom Zahn der 
Zeit angenagt. Ueber die weitere Erledigung hat 
der Präſident mit dem Abg. Ahlwardt im Foyer eine eingehende 
Beſprechung gepflogen und denſelben verpflichtet, am Dienſtag bei 
Beſprechung des Antrages nur kurze Andeutungen über den 
Inhalt der Schriftſtücke zu geben. Namentlich ſolle er ſich jeder 
Provokation erhalten und rein ſachlich ſprechen. Ahlwardt hat 
die verlangte Zuſage geleiſtet. Bezüglich der Zuſammenſetzung 
der Kommiſſion hegt Ahlwardt noch den Wuaſch, daß auch feine 
Geſinnungsgenoſſen durch Pickenbach in derſelben vertreten ſein 
ſollen. Da aber die Antiſemiten ſelbſt zu ſchwach ſind, auf eine 
Vertretung Anſpruch erheben zu können, ſo hat ſich Ahlwardt an 
die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion, bezw. den Abg. Stadt⸗ 
hagen gewendet, um dieſe zur Abtretung eines Sitzes zu bewegen. 
Wie verlautet, wünſcht Ahlwardt noch, daß das Material nur 
dem Präſidenten und den Mitgliedern der Kommiſſion, nicht aber 
allen Reichstagsabgeordneten zugänglich gemacht werde. Ueber 
i Charakter und Inhalt der Akten ſchreibt noch die 
4 „Freiſ. Ztg.“: „Von eigentlichen Akten kann bei dem Ueber: 
3 gebenen gar nicht die Rede ſein. Es ſind zunächſt zwei geheftete 
. Konvolute mit Nummern der „Eiſenbahnzeitung“ von Gehlſen 
- und der „Reichsglocke“ aus den ſiebziger Jahren. Sodann find 
es zwei Bündel loſer, ganz ungeordneter Blätter mit Skripturen, 
Rechnungen, Briefkopieen, und dergleichen. Alles betrifft die 
Verhältniſſe der Rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft und der Ber: 
liner Diskontogeſellſchaft in den ſiebziger Jahren.“ 

Ueber Wahl vorbereitungen im 18. und 19. 

Hannoverſchen Wahlkreiſe berichtet der „Hann. Kur.“, nach ihm 
zugegangenen Zuſchriften ſcheine man in dem betr. 19. Wahlkreiſe 
der Anſicht zu ſein, daß Fürſt Bismarck eine Kandidatur 
nicht wieder annehmen würde, und daß deshalb ein anderweitiger 
Vertreter ins Auge gefaßt werden müſſe, und zwar richte ſich die 
Stimmung im Wahlkreiſe im Allgemeinen auf die bewährten 
Parlamentarier Schoof oder Enneccerus; es wird auch behauptet, 
daß Dr. Diedrich Hahn in Berlin ſich um eine Kandidatur im 
19. Hannoverſchen Wahlkreiſe bewerben würde, doch für eine 
ſolche dürfte ſchwerlich eine Stimmung vorhanden ſein. Beim 
18. Wahlkreiſe würde die Kandidatenfrage für die Nationallibe- 
ralen keine Schwierigkeiten haben, da Dr. v. Bennigſen die 
Abſicht habe, eine Kandidatur in dieſem Wahlkreiſe wiederum 
anzunehmen. 

In einer großen Berliner Handwerker. 
verſammlung, in welcher die Gründung einer Mittelſtands⸗ 
partei beſchloſſen wurde, beklagten ſich die Handwerksmeiſter dar⸗ 
über, daß die Konſervativen ſie ſo ſtiefmütterlich behandelt hätten. 
Geh. Rath Ackermann verwies auf alles das, was die Konſer⸗ 
vativen für das Handwerk bereits gethan; in Sachſen ſei es 
unmöglich geweſen, eigene Handwerkerkandidaten aufzuſtellen, er 
ſelbſt würde ſeinen Wahlkreis einem Handwerker opfern. Der 

Abg Schornſteinfegermeiſter Metzner (Ctr.) erklärte die Gründung 
einer Mittelſtandspartei für verhängnißvoll. Trotzdem wurde 
eine Reſolution angenommen, in welcher die verſammelten Hand— 

werter den Beſchluß ausſprechen, zur Erreichung ihrer Forder: 
ungen und beſſeren Vertretung ihrer Intereſſen eine eigene 
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Partei zu gründen, welche auf den geſammten ſtädtiſchen 
Mittelſtand auszudehnen iſt. 


YVarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 

81. Sitzung vom 22. April 1½ Uhr. 
Die erſte Berathung des Entwurfes zum Seuchengeſetz wird fort⸗ 
geſetzt. . 

Abg. Langerhans (dfr.): Der Geſetzentwurf ermöglicht eine 
wirkſame Bekämpfung der auch für dieſes Jahr zu erwartenden Cholera⸗ 
gefahr. Die Einrichtung eines Reichsgeſundheitsxathes iſt zu billigen; 
doch müßten die Befugniſſe dieſer Behörde genan ſeſtgeſetzt werden. Noth⸗ 
wendig iſt anch die Einführung der Leichenverbrennung und der obliga⸗ 
toriſchen Leichenſchau. Die Aufnahme anſteckender Krankheiten, wie Typhus, 
Scharlach und Diphtheritis in das Geſetz wäre ſehr zu wünſchen. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Ich bin dem Vorredner für die 
vorurtheilsloſe Betrachtung des Entwurfes dankbar. In der Kommiſſion 
werde ich auf die herangezogenen Einzelheiten näher eingehen. Zu einer 
genauen Präciſion der Competenzen des Geſundheitsrathes bin auch ich 
bereit. Die Hauptſache iſt, daß man im Bedarfsfalle eine Behörde raſch 
zur Hand hat, welche ſofort über techniſche und hygieniſche Fragen ſich 
äußern kann. Es iſt nicht zu befürchten, daß durch den vorliegenden 
Entwurf eine Verſchlechterung des Aerzteſtandes herbeigeführt wird. Die⸗ 
ſelbe Befürchtung hat man an die deutſche Sozialpolitik geknüpft. Dies 
hat ſich auch als unbegründet erwieſen. Die theilweiſe ungünſtige Lage 
der Aerzte kommt daher, weil ſich die jungen Aerzte gern nach den Städten 
drängen, während es auf dem flachen Lande an Aerzten fehlt. Unbe⸗ 
gründet iſt der Einwurf, daß man die Privatärzte nicht genügend heran⸗ 
zieht. Der Privatarzt darf durch die Heranziehung zu amtlichen Pflichten 
ſeiner Praxis nicht entzogen werden. 

Abg. Höffel (Rp.): Zu erwarten iſt, daß die nächſte Zukunft eine 
internationale Regelung der vorliegenden Materie bringen wird. In der 
Vorſchrift über die Ermittelung der Krankheiten kann ich kein Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Aerzte erblicken. * 5 

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Die Wohnungsverhältniſſe ſind in 
Hamburg ebenſo ſchlecht wie die Trinkwaſſerverhältniſſe. Die Hauptſchuld 
trifft die Behörde dieſer Stadt. Vorſchriften über Wohnung, Licht und 
Reinigung ſollten durch ein Reichsgeſetz beſtimmt werden. 

Hamburgiſcher Bundesraths = Bevollmächtigter Burchard: Der 
Hamburger Senat und die Bürgerſchaft find beſtrebt, die Mängel zu be⸗ 
ſeitigen, welche ſich bei der letzten Choleragefahr gezeigt haben. 

Staatsſekretär v. Boetticher: Der Reichsgeſundheitsrath ſoll nur 
zur Ständigmachung der außerordentlichen Mitglieder des Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes führen. 

Der Entwurf wird darauf an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
verwieſen. 

Ein Vertagungsantrag wird angenommen. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. v. Manteuffel: Es iſt 
bereits über eine Woche verſtrichen, daß der Abg. Ahlwardt Gelegenheit 
gehabt hat, die Akten, von denen er ſprach, beizubringen. 

Präſident v. Levetzow: Der Abg. Ahlwardt hat mir vor einer 
Woche einen Antrag übergeben, der weder materiell noch formell geeignet 
war, zur Diskuſſion geſtellt zu werden. 
Abg. Ahlwardt einen andern nach meinem Vorſchlag abgefaßten Antrag, 
den er alsbald einbringen wollte; jedoch wartete ich vergeblich darauf. 
Endlich erklärte mir Ahlwardt, er werde mir einen anderen Antrag bringen. 
Dieſen Antrag hat er mir heute übergeben. Derſelbe beſagt: Der 
Reichstag möge eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern einſetzen, ob und 
inwieweik der Inhalt der dem Reichstag vorgelegten Akten den vom Abg. 
Ahlwardt gegen Mitglieder des Reichstages und der Reichsregierung 
ausgeſprochenen Beſchuldigungen entſpricht. 

Der Antrag iſt genügend unterſtützt. Da Ahlwardt die Akten nicht 
bei ſich hatte, forderte ich ihn auf, dieſelben zur Stelle zu ſchaffen. Herr 
Ahlwardt iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt, deshalb ſchlage ich vor, den 
Antrag Ahlwardt als erſten Gegenſtand auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung zu ſetzen — vorausgeſetzt, daß die Akten zur Stelle ſind. 

Das Haus iſt mit dem Vorſchlag einverſtanden. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. (Geſetzentwürfe betr. die Abzahlungsge⸗ 
ſchäfte und betr. den Verrath militäriſcher Geheimniſſe, außerdem, da Abg. 
Ahlwardt ſeine Akten kurz nach Schluß der Sitzung übergiebt, der oben 
mitgetheilte Antrag Ahlwardt.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
66. Sitzung vom 22. April 11", Uhr. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute ſeine Berathungen mit der erſten 
Leſung der Gemeindeeinkommenſteuer-Vorlage fort. 

Abg. Würmeling (Centr.) betont in ſeinem Referat, daß die 
Abſicht des Geſetzes dahingehe, das Syſtem der indirekten Gemeindeſteuern 
ſtärker zu entwickeln. 

In der nun folgenden Debatte werden die Paragraphe 1—6 unver⸗ 
ändert angenommen. Bei $ 7, der von der Aufbringung der Koſten für 
Veranſtaltungen im öffentlichen Intereſſe, von denen Gewerbetreibende 
oder Grundeigenthümer beſonderen Vortheil haben, handelt, entſpinnt ſich 
eine längere Debatte, ebenſo bei $ 8, der mit einem Zuſatzantrage Kal ch 
angenommen wird, wonach in Städten, welche Schlachtſteuer erheben, die 
Schlachthausgebühren nur bis zur Höhe von 50% des Anlagekapitels 
erhoben werden dürfen. 

Nachdem noch § 8a angenommen iſt, wird die Weiter-Berathung auf 
Montag vertagt. 


Nuslanod. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Am Sonnabend fand eine große Inſpektion der Garniſon 
durch den Kaiſer Franz Joſeph ſtatt. Mehrere Prinzen und eine 
Anzahl hoher Offiziere wohnten dem militäriſchen Schauſpiel bei, 
mit deſſen Verlauf der Kaiſer ſeine beſondere Zufriedenheit 
äußerte. — Zur Begegu un galler etwaigen Ausſchreitungen 
bei der Arbeiter-Maifeier find von den Polizeibehörden aller 
be Städte die entſprechenden Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden. 


— — — 


22 1—1t, . —————— — 
iſt todt — das heißt — Sie wollen das Grab ſehen, — mein 
Gott — Jeſus Maria — wer ſagte —“ 

„Still, Rita, Du wirſt nicht von mir erwarten, daß ich 
Deine Fragen beantworte, ſondern mir Rede ſtehen. Alſo wo 
befindet ſich das Grab des Kindes?“ 

„Ja, — auf —“ Plötzlich blitzte ein ſchlaues Aufleuchten 
aus den eingeſunkenen Augenhöhlen. „Das iſt weit von hier! 
Sie müſſen nach der Hazienda Santa Roſa gehen, Senhor, zwölf 
gute Stunden von hier, unweit Cantagallo, jene Beſitzung gehört, 
wie Sie vielleicht wiſſen, meiner Herrſchaft; dort iſt die Mulat⸗ 
tin Hortenſia, ſprechen Sie mit ihr, — ich weiß von nichts, — 
ich weiß nichts weiter.“ 

Alle weiteren Fragen waren nutzlos; in ihren verwitterten 
Zügen hatte ich eine geheime, triumphirende Freude bemerkt, die 
anzudeuten ſchien, daß die arme beſchränkte Alte mich überliſtet 
zu haben glaubte, ſie traute mir offenbar nicht. Mir war einiges 
in ihrem Weſen unverſtändlich, doch hatte ich leichter das Wich⸗ 
tigſte erfahren, als ich es mir vorgeſtellt hatte. Das Kind hat 
gelebt und ruht dem Anſchein nach auf der Hazienda Santa 
Roſa; ich muß alſo nach dort, und zwar jo ſchnell wie möglich, 
ehe die alte Rita eine Warnung nach dem Platze ſenden kann. 

Cantagallo. 

Um ſechs Uhr Morgens fuhr ich mit dem Dampfboot nach 
Villa Nova und benutzte den Schnellzug bis Cachoniras. Hier 
mußte ich ein Pferd miethen, um über die Berge nach Cantagallo 
zu gelangen. r 

Nach einer kurzen Raſt in dem Gaſthaus des kleinen Städt- 

ckens ſchlug ich zu Pferd den Weg nach der ungefähr vier deut: 
ſche Meilen entfernt gelegenen Hazienda Santa Roſa ein. Eine 
Stunde vor Sonnenuntergang lag auf einem fernen Hügel die 
Hazienda mit ihrer kleinen weißen Kapelle vor mir; die unbe⸗ 
ſchreiblich traurigen Töne der bei ihrer Arbeit auf den Zucker⸗ 
rohrfeldern ſingenden Neger drangen in dem Abendfrieden zu 
mir; es hatte noch nicht Ave Maria vom Thurm der Kapelle 


geläutet. In kurzer Entfernung vom Hauptgebäude ſtieg ich vom 
Pferd, band es an einen Pfahl und ging langſam weiter. Alles 
war noch auf dem Felde und die wenigen Zurückgebliebenen 
mochten im Innern des Hauſes beſchäftigt ſein. Ich erblickte 
nirgends eine Menſchenſeele, der Platz erſchien wie ausgeſtorben; 
dennoch ſtanden überall die Fenſter und Thüren des Hauſes, 
ſowie auch der zahlreichen auf dem Hügel ſtehenden Sklaven⸗ 
hütten weit der Luft geöffnet. Gedankenvoll ſchlenderte ich den 
Weg zu den letzteren hinan, um jemanden zu finden, der mich 
dem Inſpektor der Hazienda zuführe, als ich, um die Ecke biegend, 
ein hübſches Bild gewahrte. 

In einer alten zerriſſenen Hängematte, welche an den Zwei⸗ 
gen zweier Orangenbäume befeſtigt war, lag hingeſtreckt ein etwa 
ſechsjähriger Knabe, mit den kleinen gelblichen Händen eine große 
Orange ſchälend; dazu ſang er leiſe mit unnachahmlicher Stimme 
eines jener ſchwermuthsvollen Sklavenlieder, deren Klang einft 
vor vielen Jahren ſo mächtig auf mich wirkte, daß ſich meine 
Wimpern feuchteten. Der Knabe hatte mich bemerkt, erhob ſich 
ſchnell und begrüßte mich mit der üblichen Segensbitte der Far- 
bigen und jegte, demüthig vor mir ſtehend, die Beſchäftigung mit 
ſeiner Orange fort. 

„Wie heißt Du, mein Kind?“ 

Er ſah ſcheu zu mir auf und ich wurde von der auffallenden 
ganz eigenthümlichen Schönheit dieſes halbnackten, zerlumpten, 
ſchmutzigen Knaben betroffen, es war ein Sklave, das hatte ich 
an den untrüglichen Zeichen ſeines Grußes geſehen, aber was 
mein Erſtaunen erregte, war das folgende: aus dem lichtgelben, 
von pechſchwarzem, krauſem Lockenhaar umrahmten ovalen Antlitz 
leuchteten mir zwei klare, tiefblaue Augen entgegen! 

„Ich heiße Benno, Senhor.“ 

„Und wer biſt Du?“ 

„Der Sklave meiner Herrin und der Ihre, Senhor.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


In derſelben Sitzung brachte mir 


er Italien. 

Römiſche Kaiſertage. Der Aufenthalt des 
deutſchen Kaiſerpaares in Rom verläuft in der denkbar ſchönſten 
Weiſe, die deutſchen Majeſtäten widmen alle Zeit, die ſie erübrigen 
können, den zahlreichen Sehens würdigkeiten der ewigen Stadt, und 
ſo oft ſie nur in der Oeffentlichkeit ſich zeigen, ſind ſie der Ge⸗ 
genſtand der herzlichſten und glänzendſten Volkskundgebungen. Der 
leidenſchaftliche und überſchwängliche Charakter der füdlichen 
Bevölkerung bereitet dem Kaiſer Wilhelm II. und der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria Huldigungen, wie dieſelben ſie bisher kaum er⸗ 
lebt haben. So war es vom erſten Tage nach der Ankunft an, 
Vormittags beim Beſuch der großartigen Trümmerreſte des 
Ferum Romanum und Nachmittags beim Wettrennen, der Zehn⸗ 
tauſend und Aberzehntauſende nach dem Rennplag geführt hatte. 
Abends nach der Tafel wohnten alle fürſtlichen Herrſchaften der 
Aufführung von Verdis Oper „Falſtaff“ im Argentina⸗Theater 
bei, die einen glänzenden Eindruck machte und den italieniſchen 
und deutſchen Majeſtäten rauſchende Ovationen brachte. Im 
dichten Gedränge halte die Königin Margherita das Malheur, 
über ihre Schleppe zu ſtolpern und einen Theil ihres berühmten 
Perlenſchmuckes zu verlieren. Kaiſer Wilhelm bot der Wankenden 
rechtzeitig ſeinen Arm und auch die Perlen wurden unverſehrt 
wiedergefunden. Am Sonnabend war der eigentliche Silberne 
Hochzeitstag des italieniſchen Königspaares, an welchem 101 
Kanonenſchüſſe abgefeuert wurden. Die ganze Stadt war feſtlich 
geſchmückt, das Gedränge in den Straßen zeitweiſe geradezu 
lebensgefährlich. Der König Humbert und feine Gemahlin em: 
pfingen am Vormittage zahlreiche Deputionen von Gratulanten. 
Beim Empfange des Präſidiums der Volksvertretung bemerkte 
der König: „Mein Herz frohlockt, da ich mich von ſo viel 
lieber Anhänglichkeit umgeben ſehe, mit gerechtem patriotiſchem 
Stolze ſehe ich an dem heutigen Tage als Zeugen dieſer Anhänglich⸗ 
keit in Rom meinen erhabenen Bundesgenoſſen und Freund, den 
deutſchen Kaiſer und ſeine erlauchte Gemahlin, ſowie die fremden 
Fürſtlichkeiten und Vertretungen aller Mächte, welche Italien 
und mir die Beweiſe ihrer Sympathie und Achtung geben.“ 
Das Königspaar wohnte dann einem Feſtgottesdienſte bei. 
Während dieſer Zeit beſuchten die deutſchen Majeſtäten mehrere 
Kirchen und Villen und kehrten dann über den Volksplatz und 
den Monte Pincio nach dem Quirinal zurück. Faſt unaufhörlich 
waren die hohen Gäſte der Gegenſtand von Volkskund⸗ 
gebungen, an welchen ſich auch die Zöglinge von Prieſter⸗ 
ſeminaren, die dem Kaiſerpaare begegneten, lebhaft be⸗ 
theiligten. Nachmittags fuhren der Kaſſer und die Kaiſerin 
die Via Appia hinaus zu den Bädern des Caracalla, zur 
Paulskirche 2c. Eine wahrhaft grandioſe Volkskundgebung fand 
Nachmittags vor dem Quirinalpalaſte ſtatt. Um 5 Uhr erfolgte die 
Auffahrt der römiſchen Gemeindebehörden in Galawagen zur 
Gratulation. Den Zug eröffneten berittene Gendarmen, den 
Schluß bildeten 500 Vereine aus der Stadt und Provinz Rom 
mit Fahnen und Muſik. Als der Zug vor dem Palaft anlangte 
kam es zu wahrhaft begeiſterten Kundgebungen, die ihren Höhe⸗ 
punkt erreichten, als die Fürſtlichkeiten mit dem Bürgermeiſter 
auf den Balkon heraustraten. In dieſem Augenblicke ließ man 
auf dem Quirinalplatze Brieftauben aufſteigen, welche auch den 
Provinzen die Kunde von der Feier bringen ſollten. Die enthuſi⸗ 
aſtiſchen Ovationen dauerten volle zwei Stunden, während welcher 
Zeit die Majeſtäten ununterbrochen auf dem Balkon verblieben. 
Abends war die ganze Stadt feſtlich illuminirt, während im 
Quirinal große Galatafel ſtattfand, an welcher der deutſche 
Kaiſer das Hoch auf das italieniſche Königspaar ausbrachte. 
Bis in die tiefe Nacht hinein wogten endloſe Menſchenmengen 
durch die Straßen. Wie in Rom haben auch in den Provinzen 
bei der Feſtfeier vielfach lebhafte Kundgebungen für das deutſche 
Kaiſerpaar und das deutſche Reich ſtattgefunden. So brachte 
beiſpielsweiſe in Turin eine nach Tauſenden zählende Volks menge 
wiederholt Hochrufe auf den Katſer, die Kaiſerin und auf Deutſch⸗ 
land aus. Am Sonntag, an welchem Tage der Beſuch des Kai⸗ 
ſerpaares beim Papſt im Vatikan ſtattfinden ſollte, herrſchte ebenſo 
prächtiges Wetter, wie in den vorangegangenen Feſttagen. Um 
zehn Uhr Vormittags begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin 
nach der Kapelle der deutſchen Botſchaft im Palazzo Caffarelli 
dicht beim Kapitol und wohnten dort dem Gottesdienſte bei. 
Nachdem noch mehrere Beſuche abgeſtattet waren, erfolgte die 
Rückkehr zum Quirinal. Am frühen Nachmittag fuhr der Kaiſer 
zum Freiherrn von Bülow, dem preußiſchen Geſandten beim 
Vatikan, und nahm dort in Geſellſchaft mehrerer Kardinäle das 
Frühſtück ein. Die Kaiferin erſchien erſt jpäter, worauf die 
Vorſtellung der geiſtlichen Herren erfolgte. Um 2½ Uhr ward 
im eigenen kaiſerlichen & la Daumont beſpannten vierſpännigen 
Wagen mit Spitzreitern die =. zum Vatikan angetreten. 

weiz. 

Zum Empfange des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares in Luzern in der Schweiz wird von dort 
berichtet, daß eine Kompagnie Infanterie, eine Kompagnie Sap⸗ 
peure und eine Schwadron Kavallerie den Ehrendienſt erweiſen 
werden. Drei hohe Offiziere begleiten den Kaiſer durch das 
ganze ſchweizer Gebiet. Beim Empfange der Majeſtäten wird 
auch der Höchſtkommandirende der Schweizer Armee, General 
Herzog⸗Aarau zugegen ſein. 5 

Belgien. 

Die Arbeiterunruhen in Belgien können zwar im 
Allgemeinen als beendet gelten, doch kommen immerhin noch 
einzelne Ausſchreitungen vor. Nach einer Meldung aus Berniſſardt 
im Hennegau plünderten dort Sonnabend Vormittag etwa taus 
ſend Streikende zahlreiche Magazine. Sie warfen mit Steinen 
nach den Poliziſten und verwundeten mehrere derſelben ſchwer. 
Es wurden etwa zehn Verhaftungen vorgenommen. — In Brüſſel 
finden jetzt zahlreiche Verurtheilungen der bei den letzten Streik⸗ 
ausſchreitungen verhafteten Perſonen ſtatt. Die Strafen lauten 
meiſt auf 2—3 Monate. 

5 Rußland. 

Wer in Rußland ſich feiner Rechte und Freiheiten 
wehrt, bekommt die Knute zu koſten. Das merken jetzt auch die 
Finnländer, die mit aller Gewalt ruſſifizirt und in den Schoß 
der orthodoxen Kicche geführt werden ſollen. Die finniſchen 
Zeitungen proteſtiren tapfer gegen dieſe Ungerechtigkeiten, aber 
der ruſſiſche Generalgouverneur droht ihnen bereits mit der 
ganzen Strenge ſeiner Polizeivollmachten, wenn die Unerſchrockenen 
nicht den Mund halten. Das iſt ruſſiſches Recht. — Die Ver⸗ 
mählung des Fürſten Ferdinand von Bulgarien mit der Prin⸗ 
zeſſin Marie von Parma wird von den Petersburger Zeitungen 
mit ſehr biſſigen und hämiſchen Ausbrüchen begleitet. Zum Glück 
kümmert ſich niemand um dieſe Aeußerungen eines ſchlecht unter⸗ 
drückten Aergers über die bulgariſchen Selbſtſtändigkeits⸗ 


Regungen. 
6 1 de er d 
ener a 0 „der Beſieger des Königs 

homey, hat ſich aus Weſtafrika nach Paris begeben 11 en 
den Lohn für feine Erfolge ſich zu holen. Nach feinen Verſiche⸗ 
rungen herrſcht in dem beſiegten Negerlande volle Ruhe, eine 
Behauptung, deren Richtigkeit indeſſen von Privatmittheilungen 
noch ſehr angezweifelt wird. — Am Freitag hielt der Generals 
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ſtehen aber die Dinge im Oberhauſe, wo die Annahme ſehr wenig 
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gouverneur Sauſſier über die Truppen der Pariſer Garniſon 
die Frühjahrsparade ab. — In Angers kam es zu einem Zus 
ſammenſtoß zwiſchen Gendarmerie und Streikenden. Auf beiden 
Seiten gab es Verwundete. 
Großbritannien. 

Gladſtones iriſche Homerule⸗Bill iſt 
im Unterhauſe des Parlamentes in der zweiten Leſung mit 347 
gegen 304 Stimmen angenommen worden; damit iſt die Ge— 
nehmigung der Vorlage im Unterhauſe geſichert. Ganz anders 


wahrſcheinlich if. Es würde dann eine neue Parlamentsauf- 
löſung eintreten. In London proteſtirte eine Rieſenverſamm⸗ 
lung das neue Geſetz. — Der frühere konſervative Miniſter Lord 
Derby, einer der fähigſten konſervatiben Staatsmänner Englands, 


iſt geſtorben. 
u Serbien. 


König Alexander von Serbien hat an feine Eltern ein 
Schreiben gerichtet, worin er erklärt, der bekannte Ausweijungs- 
beſchluß der früheren Regentſchaft ſei durch ſeine Großjährigkeit 
hinfällig geworden. Den europäiſchen Höfen wird der König die 
Uebernahme ſeiner eigenen Regierung durch beſondere Abgeſandte 
mittheilen laſſen. 

Rumänien. 

In Bukareſt iſt ein Verſuch zur Wiederholung der 
lokalen Revolten nicht vorgekommen. Seitens der Behörden ſind 
auch umfangreiche Maßregeln getroffen, um jeden neuen Putſch 
ſofort im Keime erſticken zu können. 


Drovinzial⸗Nachrichlen. i 

— Von der Grenze, 21. April. Die ruſſiſchen Grenzbehörden haben 
jetzt an der Grenze entlang Telephonverbindung eingerichtet. Der Dienſt 
der Grenzwachen erhält hierdurch eine bedeutende Erleichterung, da jetzt 
ſowohl die Zollbehörden als auch die Grenzkordons und Hauptwachen 
Vorfälle an der Grenze leicht untereinander mittheilen können. 

— Gollub, 21. April. Der ſtädtiſche Haushaltsetat ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 27500 Mark. Die Armenlaſten werden trotz 
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung auch hier alljährlich höher und drücken 
den Kommunalſteuerzahler immer härter. — Die hieſige Kommune geht 
mit dem Plane um, eine Ortskrankenkaſſe einzurichten, ferner, ſobald die 
Cholera wieder auftreten ſollte, Baracken zu errichten. Der Herr Ober- 

räſident Dr. v. Goßler hat bei ſeinem leßten Beſuche den Aufbau von 
Beraten bei unſeren Grenzverhältniſſen für dringend wünſchenswerth 
erachtet. 

- — Aus der Kulmer Stadtniederung, 21. April. (Geſ.) Da im 
Laufe der letzten Jahre in Weſtpreußen viele Molkereien angelegt worden 
ſind, ſcheint eine Ueberproduktion an Molkereierzeugniſſen entſtanden zu 
ſein. Die Butterpreiſe gehen deshalb auch immer weiter herunter. Es iſt 
ſogar in letzter Zeit vorgekommen, daß Kommiſſionäre aus Berlin ihren 
Auftraggebern ganze Sendungen zurückgeſchickt haben. Die Molkereibeſitzer 
drücken deshalb auch die Milchpreiſe herunter und zahlen im Sommer nur 
6 und im Winter 7 Pfg. pro Liter bei Abholung. Viele Beſitzer laſſen 
deshalb wieder die gewonnene Milch zu Brotkäſe verarbeiten, wodurch jie 
bedeutend höhere Erträge erzielen. Der Centner guter Niederunger Brot- 
käſe wird jetzt mit 40 bis 45 Mark bezahlt. 

— Marienwerder, 21. April. Bei dem Abbruch eines alten Ge— 
bäudes am Niederthor wurden in den letzten Tagen ſechs vollſtändig er⸗ 
haltene Skeletts gefunden. Sargüberreſte oder irgend welche Beigaben 
fanden ſich nicht vor. w 

— Aus dem Kreiſe Marienburg, 21. April. Vor einigen Tagen 
ſtarb in dem Dorfe Sommerau die Frau des Arbeiters Hildebrandt. Man 
hatte wiederholt bemerkt, daß die H. die Köpfe von den rothen Phosphor- 
treichhölzern losgelöſt und verſchluckt habe. Man vermuthete deshalb 

lutvergiftung. Die Sache kam zur Auzeige und die ſtattgehabte Leichen⸗ 
öffnung hat die Vermuthung beſtätigt. Der Beweggrund zu dieſer Thatl 
ſoll Geiſtesſchwäche geweſen ſein, denn die H. hat ſchon früher einmal 
durch Ertrinken ihrem Leben ein Ende zu machen geſucht. 

— Konitz, 21. April. (N. W. M.) Wie anderwärts waren auch 
hier eine Anzahl Cenſiten auf ihre Reklamation gegen die veranlagte Staats⸗ 
ſteuer in dieſer zwar ermäßigt worden, da ſie aber gleichzeitig eine Rekla⸗ 
mation gegen die Kommunalſteuer verabſäumt hatten, mußten ſie dieſe in 
voller Höhe entrichten. Stadtverordnetenverſammlung und Magiſtrat haben 
nun aber gemeinſam beſchloſſen, daß dieſe zuviel gezahlten Steuern, etwa 
7000 Mark, zurückgezahlt werden ſollen. Der Ausfall, den die Kommunal 
kaſſe dadurch erlitten, wird jedenfalls durch Erhöhung des Prozentſatzes 
der Kommunalabgaben gedeckt werden müſſen. ; x 

— Elbing, 22. April. (E. 3.) Der fogenante Gummilutſcher, für 
deſſen Abſchaffung ſchon viel geredet und geſchrieben und durch den ſchon 
viele Unglücksfälle herbeigeführt worden ſind, iſt wieder die Veranlaſſung 
zu einem traurigen Vorkommniß geworden. Die Arbeiterfrau Sch. in 
Pangritz⸗Kolonie hatte geſtern Nachmittag einige Geſchäfte außerhalb ihrer 
Wohnung zu beſorgen und ließ ihr vier Monate altes in der Wiege 
liegendes Kind mit einem Gummilutſcher im Munde unter Beauffichtigung 
eines bei dem Sch.'ſchen Ehepaare in Pflege ſtehenden nicht recht voll- 
ſinnigen 12jährigen Knaben zurück. Als der Kuabe mit dem Kochen von 
Kaffee und Kartoffeln beſchäftigt war, warf er zufällig einen Blick nach der 
Wiege und bemerkte, daß dem Kinde Blut aus dem Munde quoll. Auf 
das Geſchrei des Knaben kamen Frauen herzu, von denen eine gleich eine 
Katharinerinnenſchweſter herbeiholte. Dem Kinde konnte leider keine Hilſe 
mehr geleiſtet werden. Der Gummilutſcher war in die Luftröhre des 
Kindes gedrungen und hatte dadurch deſſen Erſtickungstod herbeigeführt. 

— Danzig, 22. April. Als die in Petershagen wohnende Arbeiter- 
rau R. ihrem auf der Schichau'ſchen Werft arbeitenden Ehemanne das 
Mittageſſen hintrug, haben Ratten ihren in der Wiege zurückgelaſſenen 
3 Wochen alten Säugling durch Biſſe nicht unbedeutend verletzt. Das 
Kind befindet ſich in re; des Stadtlazarethes in der Sandgrube. 

— Braunsberg, 21. April. (Krsbl.) Geſtern Abend zwiſchen 8 
und 9 Uhr wurde bei einer Schlägerei zwiſchen einer Anzahl von Lehr⸗ 
lingen der Tiſchlerlehrling Andr. Prickel von dem Klempnerlehrling Zager⸗ 
mann mit einem eiſernen Nagel niedergeſchlagen. P. iſt heute bereits 
ſeiner Verletzung erlegen. 

— Aus dem Kreiſe Mohrungen, 21. April. Lehrer G. in V. ver⸗ 
lor vor fünf Jahren beim Roggendreſchen Er goldenen Trauring. 
Jetzt bei der Frühjahrsbeſtellung wollte feinem Knecht beim Pflügen der 
Pflug ſchlecht gehen. Bei einem Nachſehen entdeckte er auf der Spipe 
deſſelben den verlorenen Ring. Lehrer G. ſpendirte ihm ein gutes Trink⸗ 
geld für den Fund. A 8 

— Memel, 20. April. Vorgeſtern ereignete ſich an der Küſte ein 
roßes Unglück. Drei Polanger Fiſcher waren mit ihrem Boot nach 
Nimmerſatk gekommen. Nachmittags verließen fie Nimmerſatt. Sie 
ſcheinen leichtſinnig mit ihrem Fahrzeug umgegangen zu jein: es kenterte, 
obwohl nur wenig Seegang war, unweit des Strandes, und alle drei 
Inſaſſen, Männer im beſten Alter und Familienväter, fanden ihren Tod 
in den Wellen.“ 

— Poſen, 22. April. Die geſtrige Stadtverordneteaverſammlung 
beſchäftigte ſich mit einer für die Geſundheitsverhältniſſe der Stadt wichtigen 
Magiſtratsvorlage, betreſſend die Verſorgung der Bevölkerung mit Quell⸗ 
waſſer. Neben der Kunſtwaſſerleitung, die filtrirtes Warthewaſſer liefert, 
das indeß für nicht völlig einwandsfrei erklärt worden iſt, wird der Stadt 
noch Quellwaſſer, jedoch bisher in beſchränktem Maße, zugeführt. Die 
vorhandenen ſechs Quellwaſſerbrunnen an der Oborniter Chauſſee ſollen 
nun verbeſſert und erweitert werden. Ferner ſoll zum Zwecke der Zuleitung 
nach der Stadt eine durch eine Dampfmaſchine betriebene Pumpſtation 
angelegt und das Quellwaſſer Rohrnetz erweitert werden. Bei der ge⸗ 
planten Erweiterun wird die Quellwaſſerleitung imſtande ſein, die ges 
ſammte Stadt vollſaͤndig mit beſtem Quellwaſſer zu 1 was 

Bedeutung 


beſonders für den Fall einer Choleraepidemie von größter 

wäre, da dann die Kunſtwaſſerleitung, welche bei der gegenwärtigen Be⸗ 
ſchaſſenheit der Waſſerwerke nicht völlig batterienfreies Waſſer liefert, ganz 
geſchloſſen werden könnte. Um das gute Quellwaſſer allen Stadttheilen 
zugänglich zu machen, ſollen die Waſſerſtänder von 31 auf 72 vermehrt 
werden. Die einmaligen Koſten betragen 65 000 Mark, die laufenden 
Ausgaben 5500 Mark. Erſtere ſollen aus der Anleihe beſtritten werden. 


Die Vorlage wurde von der Verſammlung einjtimmig angenommen. 
| 8ocales. 


Thorn, den 24. April 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender, 
der Stadt bis zum Jahre 1793. 
ſtarb Herr Niklas von der Linden, welcher 3 Jahr e Rath⸗ 
mann und 8 Jahre ein ſehr ehrenwerther Bürgermelſter 
geweſen. 


Von Begründung 
24. April 
1573. 


Von nun an ein beſonderes Buch anzulegen, wie die Ur⸗ 
pichten und darauf ergangene peinliche Urthel, auch Aech⸗ 
tung, Urpheden und dergleichen Criminalia ſollen ver— 
zeichnet werden. 


Armeekalender. 

Uebergabe vou Saarlouis an das preußiſche Belagerungs= 
korps. — Inf. Negtr. Kaiſer Franz, 24; Landwehr: 
Negtr. 11, 12; Jäger⸗Bat. 1, 2; Landw.⸗Drag. ⸗Regt. 3; 
Feld⸗Art.-Regtr. Garde, 3. 

7 Kapitulation der franzöſiſchen Beſatzung in Spandau. — 
Inf.⸗Regtr. 5, 17; Jäger-Bat. 1, 2; Feld-Art.-Regtr. 
Garde, 3. 8 

Gefecht bei Strzelno, im Kreiſe Juowrazlaw, Regierungs— 
bezirk Poſen, gegen polniſche Inſurgenten. — Huſ.⸗Regt. 5. 


„ Perſonalien. Der Rechtskandidat Hermann Seelert aus Krojanke 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Pr. Friedland zur 
Beſchäftigung überwieſen. Dem praltiſchen Arzte Dr. Martens in Grau⸗ 
denz iſt bis auf Weiteres die kommiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarzt⸗ 
ſtelle des Kreiſes Grzudenz übertragen. In gleicher Eigenſchaft iſt ver⸗ 
ſetzt worden: der Oberlehrer Rohr vom Gymnasium in Neustadt an das 
Gymnaſium zu Dt. Krone. Als Oberlehrer ſind angeſtellt worden am 
Gymnaſium zu Konitz der Oberlehrer Thiel vom Realprogymnaſium zu 
Papenburg und der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Schönenberg. In gleicher 
Eigenfchaft find verſetzt worden: die Seminar-Oberlehrer Weſſel vom 
Schullehrer⸗Seminar zu Tuchel an das Lehrerinnen-Seminar zu Trier 
und Dr. Prinz vom Lehrerinnen-Seminar zu Trier an das Schullehrer— 
Seminar zu Tuchel. Als Hilfslehrer ſind angeſtellt worden an den Schul- 
lehrer-Seminaren zu Pr. Friedland der Präparanden-Anſtalts-Hilfslehrer 
Kreuz in Schwetz, zu Marienburg der Lehrer Korſch in Danzig. 

Belohnung. Für Entdeckung eines Radreifenbruches iſt dem 
Wagenmeiſter Dauter hierſelbſt eine Belohnung von der Königl. Eiſenbahn— 
direktion zu Bromberg zugebilligt worden. 

— Für die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung der im Strom- 
gebiet der Weichſel verkehrenden Fahrzeuge hat der Herr Oberpräſident 
von Goßler ſoeben eine neue Anweiſung erlaſſen. Im weſentlichen ver- 
bleibt es bei den vorjährigen Anordnungen. Der § 1 der neuen An— 
weiſung hat folgenden Wortlaut: „Zur Verhütung der Choleraverbreitung 
durch den Schifffahrts- und Flößereiverkehr auf der Weichſel, der Nogat 
und der zwiſchen dieſen Strömen liegenden Waſſerſtraßen werden alle 
ſtromauf und ſtromab fahrenden oder auf dem Strome liegenden Fahre 
zeuge (Schiffe jeder Art und Größe und Flöße) täglich mindeſtens einmal 
unterſucht. Es find 12 Ueberwachungsſtationen eingerichtet und zwar be= 
finden ſich die Stationen in Schillno, Brahmünde, Kulm, Graudenz, 
Kurzebrack, Pieckel, Dirſchau, Käſemak, Gr. Plehnendorf, Danzig, Kraffohl- 
ſchleuſe für die untere Nogat und Tiegenhof für den Weichſel-Haffkanal, 
die Elbinger Weichſel und den Tiegefluß. Den Regierungspräſidenten 
bleibt überlaſſen, an geeigneten Stellen auch Bootsüberwachungsſtellen ein⸗ 
zurichten. In Thorn und Schulitz find ſolche Bootsüberwachungsſtellen 
von vornherein ins Leben gerufen worden. Wie im Vorjahre werden jedem 
Ueberwachungsbezirke von den Regierungspräſidenten mindeſtens zwei 
Aerzte zugetheilt und für jeden Bezirk mindeſtens ein Dampfer bereit ge— 
ſtellt. Die Dampfer find mit den nöthigen Arznei- und Desinfektions- 
mitteln, einer Trage und mit einem ausreichenden Vorrath reinen unver⸗ 
dächtigen Brunnenwaſſers dauernd ausgerüſtet zu halten. Neben den 
Dampfern find für jeden Ueberwachungsbezirk die nöthigen Boote zur 
Verfügung zu ſtellen. Die im Ueberwachungsbezirk I. Schillno liegenden 
oder denſelben paſſirenden Traften ſind von der Ueberwachungsſtelle mit 
je zwei Tonnen auszurüſten, welche dauernd mit gutem einwandsfreien 
Trinkwaſſer gefüllt zu halten ſind. Dieſelben werden den Flößen bis zur 
Beendigung ihrer Thalfahrt belaſſen und ſind, nachdem die Flöße am Be⸗ 
ſtimmungsorte angekommen bezw. die dazu gehörigen Flößer abgelohnt 
ſind, bei der nächſten Ueberwachungsſtelle abzugeben. Für die Aufnahme, 
die Füllung der Tonnen mit gutem Trinkwaſſer und deren Ablieferung 
nach Beendigung der Fahrt find der Kaſſirer und der Rottmann der be— 
treffenden Traft bezw. deren Stellvertreter verantwortlich. 

Für die Cholera⸗Ueberwachungsſtation in Schillno ſind, wie wir 
hören, von dem Herrn Oberpräſidenten v. Goßler für dieſes Jahr die 
Herren Dr. Dr. Drewitz, Abraham und Wentſcher beſtimmt. 

Leipziger Sänger. Ebenſo wie die Eröffnungsſoiree der Leipiger 
Sänger am Freitag waren auch die Vorſtellungen am Sonnabend und 
Sonntag ſehr gut beſucht. Namentlich geſtern war der Andrang ſo ſtark, 
daß ſchon eine halbe Stunde vor Beginn der große Artusſaal keinen leeren 
Sitzplatz mehr bot. Aber immer neue Maſſen drängten ſich herein, und 
ſo war es in qualvoll fürchterlicher Enge eigentlich ein etwas zweifelhaftes 
Vergnügen, die Vorgänge auf der Bühne anzuſehen. Indeſſen wußten die 
„Leipziger“ dieſen Umſtand durch ihre vorzüglichen humoriſtiſchen Leiſtungen 
derart wettzumachen, daß das Publikum aus dem Lachen und Beifall⸗ 
klatſchen nicht herauskam. Die Leipziger der Direktion Hanke werden hier 
in Thorn ſtets gern geſehene und gehörte Gäſte ſein. 

Die Jugendabtheilung des Turnvereins unternahm geſtern 
Nachmittag eine Turnfahrt nach Zlotterie. Der erſte Zug ging um 2 Uhr 
ab, der zweite Zug folgte um ½2 Uhr. Der erſte Zug hatte bei Trepoſch 


1600. 


1849. 


Aufſtellung genommen, wurde aber vom zweiten verdrängt. Hinter Zlotterie 
Dann erfolgte Signal 


wurde wieder eine Felddienſtübung vorgenommen. 
zum Sammeln, und die Schaar marſchirte nach Zlotterie, wo im Jahnke⸗ 
ſchen Garten Reck- und Freiübungen vorgenommen wurden. Nach 
nöthigen Erfriſchung marſchirten die jugendlichen Turner Abends 7/29 Uhr 
ab, führten unterwegs noch einige Aufmärſche auf und langten um ?] 11 
Uhr in Thorn wieder an. 

& Leber einen Ueberfluß an Volksſchullehrern wird aus Weſt⸗ 
preußen berichte: Die aus den Seminaren entlaſſenen Schulamts— 
kandidaten müſſen längere Zeit warten, ehe ſie eine Anſtellung finden. 
Was es mit dieſem Ueberfluß auf ſich hat, geht aus folgenden Zahlen her— 
vor: In der Provinz ſaßen bei der letzten ſtatiſtiſchen Erhebung 67295 
Kinder in überfüllten Schulklaſſen bis zu 150 Kindern in einer Klaſſe. 
Sollten dieſe Klaſſen auf ein erträgliches Maß gebracht werden, ſo wären 
dazu nicht weniger als ca. 450 Lehrer erforderlich. Außerdem hatte die 
Provinz für 4023 Schultlafien nur 3400 Lehrer, ſodaß 623 Klaſſen mit 
verwaltet werden mußten. Das ergiebt einen Mangel an Lehrkräften 
(über 1000 Lehrer fehlen), der geradezu unerhört erſcheint. Daß dem gegen⸗ 
über auch nur ein einziger Schulamtskandidat unbeſchäftigt bleiben kann, 
iſt nur möglich durch das Geſetz vom 26. Mai 1887. Die Regierung iſt 
unter dieſem Geſetze, wie Kultusminiſter Dr. Boſſe wiederholt ausgeführt 
hat, auch dann nicht in der Lage, neue Lehrerſtellen zu errichten, wenn ſie 
vorläufig die Koſten ganz übernimmt. Die Kreisausſchüſſe verweigern 
ihre Zuſtimmung, damit fie bei einer jpäteren Zurückziehung der Staats⸗ 
beiträge nicht etwa in die Lage kommen, ueue Gemeindeleiſtungen gut⸗ 
heißen zu müſſen. Im Landkreiſe Thorn werden 9720 Kinder 
von 100 Lehrern, in Schwetz 12321 Kinder von 164 Lehrern, in Konitz 
8681 Kinder von 103 Lehrern unterrichtet, jo daß in den drei Land— 
kreiſen etwa 200 Lehrer angeſtellt werden müßten, wenn man die am 
ſtärkſten befegten Klaſſen auf 70—80 Kinder bringen wollte. Hoffentlich 
wird die Unterrichtsverwaltung bei der bevorſtehenden zweiten Berathung 
der Schulvorlage den Gegnern der 1 mit ähnlichen 
Zahlen auch aus anderen Provinzen aufwarten, da Weſtpreußen keines 
wegs die ungünſtigſten Verhältniſſe aufweiſt. 

— Erledigte Schulſtellen. 1. Stelle zu Sacollnow, Kreis Flatow, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Bennewitz in Flatow.) 
Stelle zu Wilhelmsbruch, Kreis Kulm, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Cunerth zu Kulm). Stelle zu Seehauſen, Kr. Graudenz, kathol, (Kreis- 
ſchulinſpektor Dr. Kaphahn zu Graudenz). Stelle zu Zawadda-Wolla, 
kathol. (Kreisſchulinſpektor Eichhorn zu Leſſen.) Stelle zu Kopaniarzyn, 
Kreis Löbau, kathol. (Kreisſchulinſpektor Streibel zu Löbau.) 

— Sozialdemotratiſches Agitationskomitee für Weſtpreußen. In 
einer Partei-Verſammlung der ſozialdemotratiſchen Partei wurde, wie der 
„Danz. Cour.“ mittheilt, vor einigen Tagen ein Agitationskomitee für 
Weſtpreußen, beſtehend aus den Herren Sellin, Liebe und Hintzen gewählt. 
Das Komitee ſoll durch Veranſtaltungen und Verbreitung von Schriften 
wirken, auch wo es nöthig iſt, die Wahlbewegung leiten. 

Zum gerichtlichen Verkauf des Boruszewski'ſchen Grundſtücks in 
Mocker hat heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Frau Wil- 
helmine Ulmer geb. Gude mit 6800 Mk. ab. 3000 Mk. Hypotheken find 
ausgefallen. 1 ? 

— Streik. Die bei dem Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation 
in der Innenſtadt beſchäftigten Arbeiter haben heute früh wegen Lohn⸗ 
differenzen die Arbeit niedergelegt. Gröbere Ausſchreitungen ſind nicht 
vorgekommen, indeſſen wurden einige Arbeiter, welche die Arbeit fortſetzen 
wollten, von ihren Genoſſen durchgeprügelt, weshalb Verhaftungen Bone” 
nommen werden mußten. Nach Einficht der uns heute von der ausfih⸗ 
renden Firma Hintz und Weſtphal-Poſen präſentirten Lohnliſten erhalten 
die bei der Kanaliſation beſchäftigten Arbeiter einen Durchſchnittslohn von 
1,70 Mk., einzelne intelligentere Arbeiter erhalten 2 Mk. Jungen zum 
Zutragen werden mit 1,40 Mk. bezahlt. Durch dieſen Arbeiterausſtand 
dürften die Arbeiten für die Waſſerleitung und Kanaliſation eine unlieb⸗ 
ſame Störung erfahren. Uebrigens ergriffen betrunkene Bummler die 
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willkommene Gelegenheit zu allerlei Unfug, welcher ihnen aber baldigenr 
Aufenthalt im Polizeigewahrſam verſchaffte. Von der Polizeibehörde wa 
der wünſchenswerthe Aufſchluß über die Vorgänge nicht zu erlangen. 
Heute Nachmittag rottete ſich wieder eine größere Maſſe der Streikenden 
zuſammen. ; 

Ss Räuberiſcher Ueberfall. Sonnabend Abend überfiel der Arbeiter 
D. aus Podgorz den in Abbau Podgorz wohnhaften Arbeiter W. aus 
Sibirien auf dem Heimwege in der Nähe ſeiner Wohnung, um ihm ſeine 
Baarſchaft im Betrage von 12 Mark abzunehmen. Obwohl W. um Hilfe 
rief, wurde er von niemand gehört, da bereits ſämmtliche Bewohner des 
alleinſtehenden Hauſes ſchliefen. Durch das Zuſchlagen einer Stallthür 
wurde D. in die Flucht gejagt. Sein Opfer hatte er ſo ſchrecklich zuge⸗ 
richtet, daß es ſich nur mit Aufbietung aller Kräfte in ſeine Wohnung 
ſchleppen konnte. Der hinzugerufene Arzt veranlaßte ſofort die Ueber- 
führung nach dem Thorner Krankenhauſe. D. wurde geſtern durch dem 
Gendarm Pagalies feſtgenommen und in ſicheres Gewahrſam gebracht. 
Die abgelegten mit Blut beſpritzten Kleider des D. liefern trotz ſeines 
Leugnens den beſten Beweis, daß er der Thäter geweſen iſt. D. iſt ſchon 
mehrmals vorbeſtraft. 

% Gefunden ein Schlüſſel 
tariat. 

* Verhaftet 6 Perſonen. 

() Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,84 Meter. 
Bergfahrt iſt Dampfer „Bromberg“ mit Ladung hier eingetroffen. 

0. Holzeingang auf der Weichſel am 22. April. J. Eibaſchütz durch 
Weinreich 3 Traften 129 Kiefern Rundholz, 2008 Kiefern Mauerlatten und 
Timber, 264 Kiefern Sleeper, 883 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 1009 
Plancons, 1249 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 147 Eichen Weichen. 
A. Bachrach durch Eiſenberg 679 Kiefern Mauerlatten und Timber, 476 
Eichen Plancons. S. Hellmichhaus durch Eiſenberg 272 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 53 Kiefern Sleeper, 212 Eichen Plancons, 431 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen. L. Goldhaber durch Eiſenberg 278 Kiefern Sleeper, 86 
Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 1213 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 
Chwall durch Eiſenberg, 33 Eichen einf. und dopp. Schwellen, im Ganzen 2 
Traften. — B. Hornſtein durch. Grünberg 7 Traften 3882 Kiefern Balken 
und Mauerlatten, 28 Kiefern Sleeper, 60 Kiefern einf. Schwellen, 1902 
Eichen Plancons, 4399 Eichen ein}. und dopp. Schwellen. — Die Lage 
des Holzgeſchäfts iſt noch wenig befriedigend. . 


im Glacis. Näheres 


im Polizei-Sekre⸗ 


Auf der 


. Podgorz, 24. April. Unſere „Liedertafel“ 
6. Stiftungsfeſt und verband damit die Uebergabe 
Vereinsfahne. Dieſelbe iſt von der Bonner Fahnenſabril hergeſtellt und 
trägt auf der Vorderſeite anf blauem Grunde die Inſchrift in Gold: 
„Männergeſangverein Liedertafel Podgorz 1887. 23. April 1893,“ einge⸗ 
ſchloſſen von einem Lorbeerkranze. Die Rückſeite führt auf weißem Grunde 
den Wahlſpruch des Vereins „Deutſches Schwert und deutſcher Sang 
haben einen guten Klang“, und von einem Eichenkranz umgeben die 
Muſe des Geſanges, die auf einem Schwan ſitzt und in den Händen die 
Lyra hält. Der Uebergabe ging der Inſtrumental-Vortrag des Fahnen⸗ 
marſches der Podgorzer Liedertafel und der Geſang des ebenfalls vom 
Dirigenten des Vereins komponirten Wahlſpruchs voraus. Der Dirigent 


feierte Sonnabend ihr 
und Enthüllung der 


Herr Krauſe überreichte die Fahne dem Vorſitzenden und wies in ſeiner 
Rede auf die Geſchichte des Vereins und Entſtehungsurſache der Fahne 


und ihre Bedeutung hin. Der Vorſitzende brachte hierauf ein Hoch auf 
den Kaiſer aus, toaſtete auf die edlen Spender und übergab die Fahne 
dem Fahnenträger. Nachdem noch verſchiedene Lieder- und Inſtrumental⸗ 
Vorträge gefolgt waren, traten 4 Mitglieder als Klapphornversſänger auf. 
Wir wünſchten dem Verein mindeſtens ein Dutzend ſolcher Kräfte, die 
nicht bloß durch ihre humoriſtiſchen Vorträge, ſondern auch in geſanglicher 
Beziehung die Zierde des Vereins genannt werden können. Wie immer 
ſo bildete auch hier der Tanz den Abſchluß. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Lübeck, 23. April. Große Erregung ruft ein Attentat hervor, 
welches ein aus dem Gefängniß entlaſſener Sträfling auf den Paſtor 
Becker ausgeübt hat. Becker iſt durch Revolverſchüſſe verletzt worden. 
Der Verbrecher iſt verhaftet worden. ' 

Rom, 23. April. Das Königspaar iſt über den herzlichen Hul⸗ 
digungsakt der Bevölkerung tief bewegt. Die Königin ſprach mit 
Thränen in den Augen dem Bürgermeiſter ihren Dank aus. Der 
König ſagte zu den Abgeordneten, daß er von den Zeichen der Liebe 
des Volkes auf das Tiefſte gerührt ſei. Die Illumination iſt unbe⸗ 
ſchreiblich glänzend ausgefallen. Auf allen Plätzen ſpielte Muſik und 
wurden patriotiſche Lieder geſungen. 

Rom, 23. April. Die aus aus allen Theilen des Laudes ein⸗ 
laufenden Klagen über die andauernde große Trockenheit beginnen 
bereits ernſte Beſorgniſſe bezüglich des Ernteausfalls zu erregen. 

Brüſſel, 23. April. Der Senatsausſchuß hat den Antrag Nyſſen 
bezüglich des Wahlſyſtems ebenfalls augenommen. In betreff des 
Wahlgeſetzes hat der Senat einige Aenderungen beantragt. 

Paris, 23. April. Die anhaltende Hitze und Trockenheit hat bereits 

ſeitens der Landbevölkerung große Klagen gezeitigt. 


Für die Redaktion verantworllich: Oswald Knoll in Chorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 24 April. . . 0,84 über Null 
7 Warſchau, den 19. April.. 122 
5 Brahemünde, den 22. April 3,23% 95 
Brahe: Bromberg, den 22. April 5,30 


Submiſſionen. 

Guts verwaltung Konary bei Papros. Bau einer maſſi⸗ 
ven Brücke über den Bachorze-Kanal. Termin 27. April. Bedingungen 
1,50 Mark. 

Dirſchau. Eiſenbahn-Bauinſpektion. Lieferung von 64 Tauſend 
gelben Verblendziegeln, 18 Taufend rothen Hintermauerungsziegeln, 400 
e ee 40 ebm Kies. Termin 27. April. Bedingungen 0,50 

tark. ö 

Marienwerder. Baurath Büttner. Lieferung von 63 Tauſend 
400 Mauerziegeln, 11219 ebm gebrannter Kalk, 37 ebm Mauergrand, 1 
Tonne Cemenk. Termin 3. Mai, Bedingungen 0,10 Mark. 


Sandels nachrichten. 
Danzig, 22. April. { j ; 
Weizen loco höher, per Tonne von 1000 Klg. 121—153 Regu⸗ 
lirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 127 M. zum freien Ver⸗ 
kehr 756 Gr. 150 M. 
Roggen loco höher per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 714 Gr. 
inländiſcher 122 M., tranſit 103. 104M. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 122 M., unterp. 104 M. 
Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 54¼ M. Gd., nicht con⸗ 
tingentirt 34 M. bezw. Mai Juni 34% M. Gd 


elegrapbifche Sehlufßcourfe, 
3 Berlin, den 24. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 24. 4. 93. 22. 4. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,55 212,85 
Wechſel auf Warſchau kurz. 212,— 211,80 
Preußische 3 proc. Conſols 87,10 87,20 

9 05 3½ proc. Conſolss 101,20 101,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols. N 107,60 | 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e.. . 66,40 66,30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . .. 63,70 63,50 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe .. 97,80 98.— 
Disconto Commandit Autheile . .. 188,25 188,75 
Oeſterreichiſche Banknolen 2... 167,15 167,25 
Weizen: April⸗ Mai „ 159,20 | 157,— 
Mai⸗Juni 5 3 159,20 | 157,50 

loco in New-⸗York Er RE 77,½ 76,— 

Roggen: Cc en 137,— | 136,— 
Uprils Raa! 139,— 137,20 

Mai⸗ Jun!!! BURN: 139,20 | 138,— 
Septb.-Oftob. nis. re 146,50 | 144,— 

Rüböl: April⸗ Mal.. . 50,70 50,— 
Sept. ⸗Oktoßb N. u ra 3 52,60 | 51,70 

Spiritus: 50ecHloco an ne, — 56,60 
70er loco ru en 36,30 36,50 

April⸗ Ma! 35,10 35,10 

Mai⸗Jun i 35,10 35,10 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ¼ reſp. 4 pet. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½,. | 5 


Sdeben erschien: 


Ordentlihe Sitzung der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung 


Mittwoch, d. 26. April 1898, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Verkauf von altem Lagerstroh 


Mittwoch, den 26. April, 
Nachm. 3 Uhr im Haſenberg⸗Kaſernement, 


5 En Empfiehlt jeine anerkannt feinen Wiener und 
8 LS SI 1 andere Weizenmehle, ferner in ſorgfältig, feinſter 
— I 


Düsseldorf und Heinr. Heine 
von (1554) 
H. Lachmanski. 


4 


SE S ählter Waare: Feinkochende Boh i i 
DS Y O FE gewählter W Ö chende Bohnen, Linſen, kleine 


Tagesordnung: ; 8 d gr ſowie abgehülſte Erbj Magdeb. Sauerkohl 
Nr. 8 2 ; Gas⸗ 4 Ravallerie- 8 > un große ſowie abgehi en, agdeb. Sauerkohl, Er = 
Nr. 1. En 1 i Nen Sehen 9.3 D 8 un er jt a g, den 27. April, RR EN ie Reis, Manna = Gries, Graupen, Nudeln in verſchiedenen v Arad 4 Aueh ae na 
Nr. 2. Betr. Einrichtung eines neuen] Nachmittags 3 Uhr im Fort IVa, ES . D Sorten, Sago, Kartoffelgraupe, Krakauer Grütze, Maktaroni, Walter Lambeck BE 
Klaſſenraumes in der Knabenmittel- | (1599) „ . „ „. Grünkorn, ganz und gemalen, Hafergrütze, Hafermehl. Sämmt⸗ —— 


Nozarf- Verein. 


chule 


IV. 
Nr. 3. Betr. Uebertragung des Miethsver⸗ Garniſon-Verwaltung. 


ältniſſes über das Rat gge⸗ bis 90 Pf. an, Pflaumenmuß, Birnen, Aepfel, geſchält und ungeſchält, 8 
wülbe Nr 12 a ben Peablehrn Thorn. FE gemiſcht von 50 Pf. pro Pfd. an. Feinſte Kronen- u. Tafelkerzen, ferner Dienſtag Abend 7,8 Uhr: 
Magda Frenzel. 5 Bekanntmachung. SS Cacao, Chokoladen, Sardellen, Sardinen, vorzügl. Pecco-Thee, Arak, Rum, Hauptprobe Im „Artushof“. 
Nr. 4. Betr. Bewilligung von 300 Mk. für Cognac, ſowie verſchied. Roth- u. Moſelweine u. ſonſtige ſpirituöſe Getränke. 


Dienſtag auf dem Fiſchmarkt treffen 
ein: Mittel- u. Bratlachſe beim 
Fiſcher Wisniewski. (1595) 


ufforderung! 


Alle Arbeiter, welche von dem Bau⸗ 
unternehmer Anders rückſtän- 
dige Marken zu erhalten haben, 
können ſich dieſelben ſofort von mir 
abholen. (1578) 

Zollenkopf, 


Controllbeamter der Altersverſicherung. 


—᷑—J—̃—̃ | ̃]˙ ²Ä123 5.___ 


Soeben beginnt in neuer Auflage zu erscheinen: r 
Meyers Conversations-Lexikon, Reines Blut 
die Gesundheit! 


17 Bde, eleg geb. & 10 Mark. 
Um die Anschaffung dieses Werkes zu erleichtern, offerire dasselbe gegen 

Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 


monatliche nur 
. Theilzahlungen von | Drei Mark digkeit, Schwäche verſchwinden bei 
(jeder Band wird sofort nach Erscheinen geliefert). Ausserdem wird jedes gejundem Blute. Wir garantiren 
ältere Convers.-Lexikon mit 40 M. in Zahlung genommen. (4223 für radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 


Wal 4 er . 22 III De ch 0 Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 
f „Office Sanitas“, Paris 
20. Boulevard St. Michel. 


AUFSEHEN: 


erregen die Erfolge der 


Im hieſigen ſtädt. Krankenhauſe iſt die 
Stelle eines Krankenwärters vom 1. Mai er. 
ab neu zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich perſönlich unter Vor⸗ 
legung ihrer Zeugniſſe, im Krankenhauſe 
zwiſchen 11½ bis 12½ Uhr Vorm. melden. 

Militäranwärter erhalten den Vorzug. 

Thorn, den 22. April 1893. (1588) 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Ausleerung der Senkgruben und die 
Abfuhr des Kloakendüngers mittelſt pneuma⸗ 
tiſchen Apparates ſoll an den Mindeſtfor— 
dernden vergeben werden. 

Die [Bedingungen liegen im Magiſtrats— 
Bureau während der gewöhnlichen Dienft- 
ſtunden aus. 

Zur Entgegennahme von Offerten ſteht Ter- 
min am Mittwoch, den 26. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Magiſtrats-Bureau vor 
dem unterzeichneten Bürgermeiſter an. 

Culmſee, den 20. April 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Hartwich, 
Bürgermeiſter. (1574) 

I Hausthür mit Ober: 
licht und Kunſtſchloß, 1 Flügel⸗ 
thür mit Glasſcheiben, 2 Kaſteu⸗ 
fenfter mit Doppelfenſtern u d 
inneren Nachtläden, 1 Paar 
andere Thüren, alles ſehr gut er- 
halten, zu verkaufen. Näheres bei 
Herrn Kaufmann Petzolt. 


das Pflanzen von Bäumen längs 
der Grabenſtraße und der Gasan⸗ 
ſtalt, ſowie für Aufſtellen von Bän⸗ 
ken und Bekieſen einiger Platztheile. 

Nr. 5. Betr. die Wahl des Herrn Kreis- 
phyſikus Dr. Wodtke als Anſtalts⸗ 
arzt für die Waiſenanſtalteu und 
das Siechenhaus. 

Nr. 6. Betr. Bewilligung von 300 Mk. an 
den Badeanſtaltsbeſitzer Dill für die 
Geſtellung ſeiner Badeanſtalt zur 

Benutzung durch arme Frauen während 
des kommenden Sommers. 

Nr. 7. Betr. den Neubau des Forſthauſes 
in Ollek. 

Nr. 8. Betr. die im Jahre 1893 auszu⸗ 
führenden Trottoirlegungen pp. 

Nr. 9. Betr. die Beſcheinigung, daß ge⸗ 

kündigte, der Kämmerei-Verwaltung 

e nicht vorhanden ſind. 

eir. Superreviſion der Rechnung 
der ſtädtitiſchen Ziegelei-Kaſſe pro 

1. April 1891/92. 

Nr. 11. Betr. Superreviſion der Rechnung 
der Schlachthaus⸗Kaſſe pro 1891,92. 

Nr. 12. Betr. die Vergebung der Ausfüh⸗ 
rung der geſammten Hochbauten 
(Erd⸗ und Maurerarbeiten) für das 
Waſſerwerk. 

Nr. 13. Betr. Vergebung der Lieferung von 
eiſernen Trägern, Unterlagsplatten 
und gußeiſernen Säulen für das 
Waſſerwerk. 

Nr. 14. Betr. Vergebung der Lieferung der 
Dampfmaschinen, Pumpen u. Keſſel 
für das Waſſerhebewerk. 

Nr. 15. Betr. den Geſchäftsbericht der ſtädt. 
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Wir haben im Rathhauſe eine 


8 Du Mehl Niederlage 1 
2 
x 


errichtet, worin unſere Mühlenfabrikate in beſter Qualität zu 


8 
N 
Bromberger Mühlenpreiſen verkauft werden. (1513) % 
N 


Thorner Dampfmühle Gerson & Co. 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 


Ä Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. (1593) 
Königl. Grossherzogl, Herzogl. u Fürstl. Hofl. ll Hoflieferanten-Titel) 
Zur Säcular- Feier (7. Mai) 


= N N 778 8 R a * 
ge 8 . Olimann. Weil e Schroederſchen rohfeidenen Watte 
Thorn, den 22. April 1898. (1598) Am falſchen Mei- Wasserechte Fahnen und Flaggen, beste Qualität z. B gige une ae b at 
Der Vorſitzende nungen entgegen zu deutsche u preuss. Fahnen mit u. ohne Adler. Gleich bei der erſten Ausſtellung in der 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Polizeil. Befannimachung. 
ten 


Die Familienvorſtände, Brodherrſcha 
u. ſ. w. werden erſucht, ihre Familienange— 
hörigen, Dienſtboten, beſonders aber die Kinder 
auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, 
welche beim Begehen der zum Zwecke des 
Baues der Kanaliſation und Waſſerleitung 
aufgeriſſenen Straßen beſtehen. 

Das Beſteigen der Erdwälle, das Umgehen 
der Abſperrungsbarriéren, das Stehenbleiben 
auf den an Straßenübergängen gebauten 
Brücken wird polizeilich verboten. 

Die betreffenden Familienvorſtände, Brod⸗ 
herrſchaften u. ſ. w. find für ihre Kinder, 
Lehrlinge u. ſ. w. eventl. haftbar. (1596) 

horn, den 22. April 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Slandesami Choc n. 
Vom 16. bis 22. April 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ludwina, T. des Maurers Auguſt 
Krzewinski. 2. Hedwig, T. des Kellners 
Auguſt Wunſch. 3. Arthur, S. des Kaufm. 
Herm. Krakauer. 4. Johannes, unehel. S. 
5. Arthur, S. des Schuhm. Adolph Korzenek. 
6. Kurt, S. des Kaufm. Iſaae Hirſch. 7. 
Margarethe, unehel. T. 8. Franz, S. des 
Arb. Theophil Podbielsti. 9. Robert, S. des 
Ziumergeſellen Eduard Sommer. 10. Helena, 
T. des Echuhmachermſtrs Joſeph Skomski. 
11. Sophia, T. des Sattlers Franz Fiarecki. 
12. Marianna, T. des Arb. Michael Slo⸗ 
niecki. 13. Helene, T. des Arbeiters Franz 
Wroblewski. 14. Kurt, S. des Reſtaurateurs 
Anaſtaſius Dylewski. 15. Alfred, S. des 
Händlers Guſtav Fliege. 

b. als geſtorben: 

1. Antonie, 1 M., unehel. T. 2. Doro⸗ 
thea, 1 J., T. des Klempners Adolph Le⸗ 
wicky. 3. Landgerichtsbote Joſeph Fiſcher, 
36 J. 4. Ulan Wilh. Kurz, 21 J. 4 M. 
5. Ww. Julie Schultz geb. Mierzwicki, 72 J. 
11 M. 6. Leonhard, 5 M., S. des Sattler⸗ 
meiſters Valentin Dejewski. 7. Frau Eva 
Mielke geb. Leiſchner, 82 J. 8. Ww. Louiſe 
Schulze geb. Zehle, 59 J. 9. Johannes, 
1 J., S. des Depot = Vizefeldwebels Franz 
Riepert. 10. Arbeiter Stanislaus Cerankowski, 


Wappenschilder, Inschriften, Transparente, Lampions, Fackeln. 
Püncktliche Lieferung ausdrücklich garantirt mg 
Reichhaltiye Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco. 


königl. Univerſitäts⸗Klinit auf dem Chi⸗ 
rurgen⸗Congreß zur Einweihung des Lan⸗ 
genbeck⸗Hauſes fand dieſe Neuheit ſofort die 
Beachtung der erſten Medie. Autoritäten und 
iſt inzwiſchen allgemein zur Anwendung ges 
langt. — Erhältlich in Apotheken, Drogerien 
und Sanitätsgeſchäften mit Proſpeck. in 
Packeten a 50 Pfg., 100 Pfg., 150 Pfg. ꝛc. 
Wo nicht zu haben direct und franco zu be⸗ 
ziehen vom Fabrikanten (1330) 


Weil- Schroeder, Crefeld. 


Hausbesitzer-Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324 
Jeden Dienftag: 2 =. 
Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sountag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
„Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabelhſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Schulſtraße 23. 2. St 7 Zim. 1000 M. 
Brciteſtraße 36 2. Et. 4 Zim. 650 M. 
Breiteſtr. 8. mbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 
gloſterſtraße 20. part. 4 Zim. 450 M. 
Kloſterſtraße 20, J. Et. 4 Zim. 500 M. 
Kloſterſtraße 20. 2. Et. 4 Zim. 450 M. 
Jakobsſtraße 17, 4. Et. 1 Zim. 195 M. 
Schillerſtraße 8, 2 Et 3 Zim. 270 M. 
Gerberſtraße 13, part 3 Zim. 300 M. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Bäckerſtraße 21, 2. Et 2 Zim. 200 M. 
Mellinſtraße 64, part. 2 Zim 155 M. 
Mellinſtraße 64, 1. Et. 2 Zim. 135 M. 
Marienſtraße 13 1 Et. 2 Zim. 140 M. 
Baderſtraße 4 2. Et. 2 Zim. 210 M. 
Mauerftraße 36, 1. Et. 3 Fim. 370 M. 
Mauerſtraße 52, 2. Et. 2 Zim. 270 M. 
Mellin und Ulanenſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 
ei 1 5 =” M. 
Marienſtraße 13, eingerichtete Schloſſer⸗ 
werkſtatt 600 M. 2 Bee 
Bäckerſtr. 29, Laden u. 1 Zim. 600 M. 
Baderſtraße 24. 3. Et. 5 Zim. 900 M. 
Mellinſtraße 66, 2 Et. 3 Zim. 245 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Baderſtraße 7, 3. Et. 2 Zim. 250 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 
geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Altſtädt. Markt 8, 2. Et. 4 Zim. 750 M. 
Tuchmacherſtr. 11. 3. Et. 1 Bim. 80 M. 


xy meinem Neubau, Breitefte. 46 
iſt noch 


57 
ein Laden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu 
vecmiethen. G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 
inen groß. Laden hat zi a 
E un, Dampfmühle, 
(1512) Gerson & Co. 


Cine 28: Kl. Wohnun 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vernielg 
9 öbl. Zim. mit gut. Penſion 


vom 1. Mai zu verntiethen. 
(1596) Bäckerſtr. 15, 2 Trp. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


bringe ich zur gefl. 
Kenntniß, daß ich nur die 
Zührung meiner Weinſtuben 
in andere Hände gelegt habe, 
die Weinhandlung jedoch ſe löſt 
weiter fortführe. Der Eingang 
zu den Geſchäftsräumen be- 
findet id im Hausflur. (1585) 
L. Gelhorn, 

Weinhandlung en gros et detail. 

« Hoffmann 


I 


Ziehung 


(Grosse Lotterie. schon 4. Mai. 
m 20 000, 10000, 5000 eto. "ar, sun. 


Alle übrigen 3537 Gewinne werden mit 10% Abzug baar zusgezahlt- 


Loose ı u I.—, Il Stuck Mk. 10,50, ee. 


Pferdeloose à Mk. 1,—, 11 Stück Mk. 10, Porto u. Liste 30 Pf. 


Georg Prerauer, rende SW 
war RE nn 


neukreuzſ., Eifenbau, mit größt, 
Tonfülle, in ſchwarz od, Nuß b., 
wur: Fabrikpr. unt. 10fähr, Gas 
rantſe, geg. Thellz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts ſrk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
® Berlin, Jerusalemerst. 14, 
tettiner pferde⸗Lotterte, Zieh. am 9. Mai, 
Königsberger Pferde⸗Lotterie, Zieh. 17. Mai. 
Looſe à 1 Mk. 10 Pfg. empfiehlt das 
Lotterie-Comptoir von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. (1039) 
Porto und Liſte 30 Piennig. 

C ²˙ - ELTERN 


Ziehung unwiderrufl. am 9. Mai cr. 


Looſe à 1 Mark 


18. Stettiner Pferde- 
Lotterie 


zu haben in der (907) 
Exped. der Thorner Zeitung. 
CCC . 


Kameruner Cigarren! 


500 St. nur M. 4,50. 1000 St. nur M. 7,50 fr 
Kl. Format! Sehr beliebt! Nur geg. Nachn. fr. 

R. Tresp, Cigarrenfbk. 5, Braunsberg, Oſtpr. 
4 J. 11. Kanonier Wilh. Bähme, 21 J. 


e. zum ehelichen Aufgebot : Kräuter-Appetit-Käse, 


1. Kaufm. Robert Winterſtein = Breslau inge 25 RN, 
und Dlga Hirſchberger. 2. Arbeiter Reinhold e 5 13100 53 e & 
Trenkel und Hulda Müller. 3. Arb. Joſeph | Heinr. Knupper, Kräuterkäsefabrik, Altona. 


St ski u. E inski. 4. Keſſel⸗ - 
0 Jahren beitehenven 


ſchmied Auguſt Warmbier und Julianna 
7 au 
Pensionat 


Borzechowski. 5. Rangirer Guſtav Damerau⸗ 
Podgorz und Auguſte Reich - Argenau. 6. 
Paſewsk re Aer a a. Veronikaf unweit der Conſervatorien und 
ajewski. 7. Steinſetzer Carl Grohnke und 5 j fi 
Wanda Pohlmann⸗Schleuſenau. 8. Arbeiter ee ge 1 78 
U 
Damen freundliche Aufnahme bei mäßi⸗ 
gem Preiſe. ) 


Andreas Lusztyk und Sophia Cierniak, beide 
Mocker. 9. Kutſcher Franz Olszewski⸗Mocker 

(562) 

T. Schall, Berlin, 

Enckeplatz 3, II. 


und Martha Lewandowski geb. Osmialowski. 
Ein Geſchäftshaus, 


10. Landwirth Friedrich Troike und Minna 
Ziesmann, beide Schwierzyner Wieſe. 11. 

beſte Lage Stadt Tborus, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt ſelten 


Ziehung schon am 4. Mai 1893 W 1 
der Darmstädter Lotterie. 


Hauptgewinn ei 10009 585 


Daares Geld ! ö 5 g 1 1000 


a Loos 1 Mark b, Lie 30 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


elegr-Adr. Dukatenmann - Berlin. 


Ziehung 17. u. 18. Mai. 
uu Mk. Neue Sendung Looſe à l Mk. 


Auhmeshallen⸗TLotterie 


für Errichtung des Kaiſer Frieòdrich⸗Muſeums 
in Görlitz. 
19376 Gewinne im Werthe von 600000 Mark. 
Hauptge wenn ca. 50000 Mk 


noch zu haben in der Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Ziehung 17. u. 18. Mai. 
CCCP 


Schwertlilie. „ Roman von 
Ee ERTL Sophie Junghans. 
Mit dieſem großen, ſpannenden Roman der beliebten Schriftſtellerin 
eröffnet die „Gartenlaube“ ſoeben ein neues Auartal. 
Abonnementspreis der Gartenlaube vierteljährlich 1 Mark 60 Pt 
Das I. Quartal des laufenden Jaheganges der „Gartenlaube“ kann nachbezogen werden) 
Probenummern fendet auf Verlangen gratis und franko (1203 


Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


8 22 2 “n f 7 
Prima Lübbenauer saure Gurken; Pensionäre rer be 


(1576) offerirt billigft Pflege. Gerſtenſtr 16, II, links. 
iſt in meinem Haufe, Bromberger⸗ 


A. Cohn, Saen. un u. Gartenſtraße-Ecke 
errſchaftl. W̃ „ beſtehend 
pb undern, ücklinge, Sprotten aus 1 2 8 5 in Waere al Vorſtadt, Schulſtr. 13 von ſofort 


pioltowski und Johanna Trenk. 13. Arb. 
d. ehelich find verbunden: zu verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. 
auf dem Altſt. Markt bei Schweitzer. ton, Badeſtube, Küche, Wagenremiſeſ zu vermiethen. Soppart, 
heizer Emil Fuhrmeiſter mit Louiſe Ader- ine neurenov. Wohn. zu verm.] Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof zu — od. 2 gut möpl Jim. von ſogl. 


Franz Krawezynski und Veronika Liſewski. 
14. Kaufmann Peter Graeski und Emilie 
1. Aſſiſtent bei d v.⸗Steuer⸗Direetion⸗ — 5 
. Karl Hopp 25 Martha Gehrmann.] Warne hiermit Jeden, meiner Ehefrau 
mann. aufkomme. Jullus Alwin, Mocker. J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 29. David Marcus Lewin. billig zu verm. Culmerſtr. 24, II 
N 7 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. a 


Petruſch, beide Danzig. 15. Bauführer Franz 
2. Elatsmäßiger Heizer und Maſchniiſt beim Justine Alwin geb. Dorau, welche mich 


Buchbindermſtr. Oskar Förder = Moder und 

Anna Huch. 12. Reſtaurateur Johann Po⸗ 

Weinhold⸗Neckarſulm und Eliſabeth Müller.] dg; 4 5 
ene Pehlow und Antonie billigſt für ca 21000 ME u. ger. Anz., 
Malinowski. weil Beſitzer nicht am Orte wohnt, ſof. 
Garniſonlazareth Rudolf Schüſchke mit Marie höswilli 1 
r em Pelek 1 a ne Jest 11 
mit Auguſte Will. 4. Geprüfter Locomotiv⸗ hält, weder etwas zu borgen, 
noch von ihr zu kaufen, da ich für nichts 


ae 


